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Soziale Sicherheit

Potenzialabklärung
Über welche Ressourcen und Potenziale verfügen geflüchtete Menschen?  
Ein von der BFH entwickeltes Instrumentarium soll es den Fachpersonen des 
Integrationsbereichs erleichtern, die notwendigen Informationen zu erheben,  
um dies einschätzen zu können. Sie dienen als Grundlage für die individuellen 
Integrationspläne von Flüchtlingen und vorläufig aufgenommenen Personen.
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Instrumente zur

Die Potenzialabklärung ist ein Kernelement der Inte-
grationsagenda Schweiz. Sie ist einer der ersten Schritte 
der zuständigen Behörden und Organisationen nach 
dem Asylentscheid, um die Ressourcen und Entwick-
lungsmöglichkeiten anerkannter Flüchtlinge und vor-
läufig aufgenommener Personen festzustellen. Darauf 
basierend definiert die fallführende Person zusammen 
mit der geflüchteten Person Massnahmen zur Qualifizie-
rung sowie zur Förderung der beruflichen und sozialen 
Integration. 

Im Jahr 2018 gab das Staatssekretariat für Migration 
(SEM) bei der BFH eine Studie zur Entwicklung eines 
Instrumentariums für Potenzialabklärungen bei Flücht-
lingen und vorläufig Aufgenommenen in Auftrag. Die 
Projektumsetzung erfolgte in Zusammenarbeit mit der 
Beratungsfirma Socialdesign AG. Als Praxispartner wur-
de die Zürcher Fachorganisation AOZ miteinbezogen. 

Es resultierte ein modular aufgebautes Gesamtinstru-
mentarium bestehend aus vier Dokumenten: (1) Erläu-
terungen des Vorgehens und Leitfäden der Instrumente, 
(2) Formular «Ergebnisse der Potenzialabklärung» in-
klusive Kurzassessment, (3) Formular «Praxisassess-
ment» und (4) Instrumentenkoffer «Kompetenzerfas-
sung». Die Dokumente können in drei Sprachen von der 
Website des SEM heruntergeladen werden (Link siehe 
am Artikelende).

Funktionsweise der Instrumente
Das Kurzassessment ist in der Regel der erste Schritt 

der Potenzialabklärung. Die Integrationsagenda gibt 
vor, dass im ersten Jahr nach dem Asylentscheid die Po-

tenzialabklärung beginnt. Im Kurzassessment werden 
Informationen aus vorgängig besuchten Sprachkursen, 
Programmen oder Arbeitseinsätzen erfasst. Danach er-
fragt die fallführende Person in Gesprächen mit der ge-
flüchteten Person Informationen zu den Arbeitserfah-
rungen im Herkunftsland, zum Bildungshintergrund, zu 
sozialen Netzwerken und gesundheitlichen Ressourcen 
sowie zu Interessen und Motivationen. Wenn nötig in-
formiert sie dabei auch über den Arbeitsmarkt und das 
Bildungssystem in der Schweiz. 

Nach dem Kurzassessment erfolgt gemeinsam mit 
der geflüchteten Person eine erste Einschätzung der In-
tegrationsziele. Es werden nächste Schritte definiert und 
der Bedarf für vertiefte Abklärungen (Kompetenzerfas-
sung, Praxisassessment) festgelegt. Die vertieften Ab-
klärungen werden häufig an die Berufsberatung, Integ-
rationsprogramme, Firmen oder weitere Organisationen 
in Auftrag gegeben. 

Für das Praxisassessment steht ein Formular zur Ver-
fügung, in dem Fach-, Methoden-, Selbst- und Sozialkom-
petenzen nach einem standardisierten Raster erfasst 
werden können. Weitere berufs- oder branchenspezifi-
sche Kompetenzen können ergänzt werden. Die Beurtei-
lung des Arbeitseinsatzes erfolgt in einem freien Text-
feld, in dem die fallführende Person einschätzt, ob die 
geflüchtete Person für den Arbeitsmarkteinstieg bereit 
ist. Das Formular ist geeignet für Arbeitseinsätze ab einer 
Woche Dauer im ersten oder zweiten Arbeitsmarkt. 

Der Instrumentenkoffer der Kompetenzerfassung 
schlägt verschiedene Erhebungsmethoden und standar-
disierte Tests vor, mit welchen beispielsweise die schu- ▶
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lischen Grundkompetenzen der geflüchteten Person 
und Möglichkeiten für eine Ausbildung in der Schweiz 
ermittelt werden können. Er enthält zudem für jeden 
Ressourcenbereich Methoden für vertiefte Abklärungen. 
Die Ergebnisse der Kompetenzerfassung wie auch des 
Praxisassessments werden im Formular «Ergebnisse der 
Potenzialabklärung» festgehalten. 

Schrittweises Vorgehen bei der Erarbeitung
Zur Erarbeitung des Instrumentariums machte das 

Forschungsteam als erstes eine vertiefte Literaturanaly-
se und führte Interviews mit Expertinnen und Experten 
durch. Auf dieser Grundlage entstand ein erster Prototyp 
des Gesamtinstrumentariums. Fachpersonen aus der 

Praxis konnten den Prototypen in einer Onlinebefra-
gung und in Workshops bewerten, worauf er überarbei-
tet wurde. Danach erfolgte eine Pilotphase in der Praxis 
sowie ein weiterer Workshop. Eine breit zusammenge-
stellte Begleitgruppe mit allen Partnern der Interinstitu-
tionellen Zusammenarbeit (IIZ) und Kantonsvertrete-
rinnen und -vertretern validierte schliesslich die Instru-
mente. Die Ergebnisse der einzelnen Arbeitsschritte 
werden im Folgenden kurz vorgestellt. 

Grosse Zustimmung aus der Praxis
Für die schriftliche Befragung forderte das For-

schungsteam im Oktober 2018 Fachpersonen aus allen 
drei Sprachgebieten, die über Erfahrungen mit Poten-

4

C) Ergebnisse Kurzassessment

Ziele des Kurzassessments:

- Erkennen von Chancen und Hindernissen/Entwicklungspotenzial

- Definieren von Zielen für die weitere Integrationsplanung/für evtl. erforderliche vertiefte Abklärungen sowie von

nächsten Schritten

Sprachliche Voraussetzungen: (gefestigtes) A1, bei Bedarf Einbezug von interkulturellen Dolmetschenden

Ablauf:
- Ausfüllen des Formulars Kurzassessment im Verlauf von 2–3 Terminen (schrittweise ausfüllen, was relevant und möglich

ist)
- Nutzung von bereits vorhandenen Daten (z.B. CV, Ergebnisse Sprachtests, Rückmeldungen Integrationsangebote)

- Klärung von Rollen und Datenschutz zu Beginn des Gesprächs (Datenschutz vgl. S.1)

- Einfügen von kurzen, prägnanten Angaben (Ermöglichung eines raschen Überblicks)

- Nutzen von Angaben zu Kompetenzen, Erfahrungen etc. für die Erstellung/Ergänzung des Lebenslaufs

Zentrale methodische Leitlinien:

- Das Formular ist als in erster Linie «Werkzeugkasten» zu verstehen. Bei der Erhebung der darin aufgeführten Kompeten-   

 zen, Erfahrungen und Sachverhalte ist der individuellen Lebenssituation und der Verortung in der Erstintegration ange-

 messen Rechnung zu tragen. Es ist insbesondere zu berücksichtigen, dass die Erstintegration keinesfalls linear und jeweils

individuell verläuft. 

- Durchführung der Gespräche in einem geschützten Rahmen (Zweier-Gespräche in einem separaten Raum)

- Gewährleistung von Transparenz/offene Kommunikation

- Fokus auf Befähigung/Empowerment, Orientierung an Ressourcen/Potenzialen und am Willen/an den Zielen der/des VA/FL

- Vertrauensaufbau/kein Forcieren von Antworten (z.B. bei sehr persönlichen/sensiblen Themen)

- Geeignete Rahmung des Gesprächs (kein checklistenartiges Abfragen, auf individuelle Bedürfnisse achten)

- Wo möglich und nötig Bilder/Visualisierungen (z.B. Kompetenzkarten Bertelsmann) verwenden

1. Sprachkenntnisse

Erstsprache(n)

DEUTSCHKENNTNISSE

Einstufung nach 

GER (gesamt, z.B. A1) 

Erläuterung unter http://

www.europaeischer-refe-

renzrahmen.de/

Verstehen und 

Sprechen
(falls Beurteilung möglich)

Lesen und 
Schreiben 

(falls Beurteilung möglich)

Nachweis vorhan-

den? (Sprachtest, Sprach-

niveaubestätigung Sprach-

anbieter, andere Quelle)

→ Kopien einscannen und

→ Datum des Nachweises

Falls kein  
Nachweis 
 vorhanden: 
 Einschätzung durch 

wen?
→ Datum der Beurteilung

 Tabelle Fortsetzung → 

Ja Nein

Ja Nein

hier ablegen 

Bitte wählen
Bitte wählen

hier ablegen

Bitte wählen

Bitte wählen

8

 Tabelle Fortsetzung

 Tabelle Fortsetzung → 

BERUFLICHE VORSTELLUNGEN, MOTIVATION

Abklärungsbereiche Methoden Instrumente/Hilfsmittel/Grundlagen

an
fo

rd
er

un
gs

or
ie

nt
ie

rt

Mögliche berufliche 
Betätigungsfelder, 
Motivationen

Test 
(vgl. Abschnitt «Hinweise zur 
Anwendung von Tests»  auf S. 2)

7. Explorix (de):
https://shop.sdbb.ch/beratung-fachpersonen/tests-und-arbeitsmittel/explorix-einzel-set-ausgabe-schweiz-7464.html
Test in DE: http://www.explorix.ch/

8. ZIP (fr) (zoom sur les intérêts professionnels): https://zoom-vd.ch/zoom-sur-les-filieres/lapprentissa-ge

9. IVIP (fr) (Inventaire visuel d’intérêts professionnels (IVIP))
www.ctreq.qc.ca/realisation/inventaire-visuel-dinte-rets-professionnels-ivip

10. Batterie romande de tests d‘aptitude (BRTA) (fr)(jeunes entre 20-25 ans):
http://test.sdbb.ch/1973.aspx

Kompetenzen im Hinblick auf das Ziel «Bildung»

SPRACHKOMPETENZEN

Abklärungsbereiche Methoden Instrumente/Hilfsmittel/Grundlagen

su
bj

ek
to

ri
en

tie
rt

- Lerntypus (Wie lernt je-
mand am besten/raschesten?)
- Stärken (Was kann er/sie
am besten?) (Hörverstehen,
Sprechen, Lesen, Schreiben)
- Erkennbare Fortschritte
(u.a. durch Kontakte mit
lokalsprachlichen Personen,
Anzahl Lektionen Sprach-
kurs)

Gespräche 
(direkte Fragen)/
Rückmeldungen aus Sprach-/
Integrationskursen, Praxis-
einsätzen etc.

Bemerkungen: 
4. Übersicht über alle Berufe (jährlich neues Set verfügbar). Auch als Orientierungshilfe für Coach geeignet. 
7. Sprachniveau B1 erforderlich

Bemerkungen: 
Eine wiederholte Überprüfung von Sprachkenntnissen ist empfehlenswert, da sich der Sprachstand nach 
einem Sprachkurs verändert haben kann.

1

Bewertungsraster/Rückmeldung Arbeitsbereich

vgl. «Potenzialabklärung: Erläuterungen des Vorgehens und Leitfäden der Instrumente»

Fach- und Methodenkompetenzen

1. Arbeitsqualität

2. Arbeitstempound Arbeitsmenge

3. Methodisches Arbeits-vorgehen, Planung undOrganisation

4. Handwerkliches Geschick,
Feinmotorik

A
Anforderungen übertroffen

B
Anforderungen

erfüllt
C

Anforderungenknapp erfüllt
D

Anforderungennicht erfülltsehr sorgfältigesArbeiten, sehr gute Qualität

schnell,
speditiv

plant und organisiert sehr gut, sehr überlegt, methodisch richtig

überdurch-
schnittlich

gute Qualität,Vorgaben erfüllt, hoher Qualitätsanspruch

angemessenes 
Tempo 

arbeitet meist plan-mässig, überlegt, zweckdienlich

gut

ziemlich sorgfältig, knapp erfüllte
Vorgaben

eher
langsam

relativ gut organisiert, teilweise überlegt/ zweckdienlich

knapp
ausreichend

unsorgfältig,ungenügende
Qualität

langsam
und träge

weiss nicht, wieAufgaben anzugehen, häufig unüberlegt

zu gering,
unzureichend

 Weiter zur Tabelle nächste Seite  → 

Dieses Instrument wurde im Auftrag des SEM von der Berner Fachhochschule, Socialdesign AG und AOZ entwickelt. Kontakt: potenzial@sem.admin.ch

Quellen: Trinamo AG, Sozialamt Zug, Stiftung SAG, EHB
Name
TeilnehmerIn

Vorname
TeilnehmerIn

Zuweisende Stelle(Auftraggeber/in)
Arbeitseinsatz(Firma/Organisation, Tätigkeit)

EinsatzdauerAbklärungs- bzw.Entwicklungsziel(e) 
ausgefüllt durch

am

Das Bild zeigt die Formulare Kurzassessment, Kompetenzerfassung und Praxisassessment (v.l.n.r.).

 ▶
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zialabklärungen verfügten, per E-Mail auf, an einer On-
line-Befragung teilzunehmen. Der Prototyp der ver-
schiedenen Instrumente lag dem E-Mail bei. 

Die Ergebnisse der Online-Befragung zeigen, dass die 
Instrumente bei den angeschriebenen Fachpersonen auf 
grosses Interesse und insgesamt hohe Zustimmung sto-
ssen. Insgesamt nahmen 113 Personen an der schriftli-
chen Umfrage teil. Für drei Viertel der Befragten ist die 
Abgrenzung zwischen den drei Instrumenten Kurzas-
sessment, Kompetenzerfassung und Praxisassessment 
umsetzbar. 

Rund zwei Drittel (65%) der befragten Personen ge-
ben zudem an, dass für sie der Befähigungsansatz er-
kennbar sei, der die theoretische Grundlage für die Po-
tenzialabklärung bildet (vgl. Fritschi 2017). Deutlich 
bejaht wird auch die Frage, ob eine Unterscheidung 
zwischen subjekt- und anforderungsorientierten Abklä-
rungen hilfreich sei (70%). Damit ist gemeint, dass so-
wohl die Ressourcen der Person wie auch die Erfüllung 
von Anforderungen des Bildungssystems und des Ar-
beitsmarkts abgeklärt werden. 

Fachpersonen, welche die entsprechenden Abklä-
rungen selbst durchführen, beurteilten die Instrumente 
mehrheitlich als vollständig und verständlich. Das For-
schungsteam nahm Ergänzungen in der Überarbeitung 
auf. 

Rückmeldungen aus den Workshops 
Für eine vertiefte Diskussion der Instrumente führte 

die BFH im Anschluss an die Online-Befragung zusam-
men mit Socialdesign je einen Workshop in der Deutsch- 
und Westschweiz durch. Daran nahmen ausgewählte 
Fachpersonen aus der Praxis (Fallführende, Praktikerin-
nen und Praktiker, IIZ-Partnerinnen und -partner sowie 
Laufbahnberaterinnen und -berater) teil.

Die Workshops zeigten, dass aus Sicht der Teilneh-
menden für die motivationale Klärung einerseits die 
Wünsche und Ziele der Klientel berücksichtigt werden 
sollten, diese andererseits zeitnah einem Realitätsab-
gleich unterzogen und Alternativen aufgezeigt werden 
sollten. Als für die Zielgruppe besonders vielverspre-
chend wurde der vermehrte Einsatz von Bildern ge-
nannt, um Sprachbarrieren zu verringern. Ebenfalls er-
achteten es die Teilnehmenden als zentral, dass gegen-
über der Klientel betont wird, wie wichtig eine 
Berufslehre im schweizerischen Kontext sei. 

Pilotphase in sechs Kantonen
Die Instrumente für die Potenzialabklärung kamen 

zwischen Januar und Juni 2019 in sechs Kantonen (Aar-
gau, Appenzell Ausserrhoden, Bern, Baselland, Waadt 
und Zürich) erstmals zum Einsatz und wurden auf Pra-
xistauglichkeit überprüft. In dieser Pilotphase füllten 
die Fachpersonen 114 Kurzassessment-Formulare, 115 
Praxisassessment-Formulare und 27 Kompetenzerfas-
sungsformulare aus. 

Am Ende der Pilotphase führte das Forschungsteam 
in allen beteiligten Kantonen Gruppeninterviews mit 
Personen durch, welche die neu entwickelten Instru-
mente in der Praxis getestet hatten. Die Interviews dien-
ten dazu, Stärken und Schwächen sowie allfällige Lü-
cken der Instrumente zu erkennen und zu diskutieren. 

Finalisierung der Instrumente
Das Forschungsteam präsentierte im Juli 2019 die 

Rückmeldungen aus der Pilotphase denjenigen Fach-
personen, die bereits an den Workshops zur Bewertung 
der Prototypen, beteiligt gewesen waren. Sie diskutier-
ten, welche Änderungen übernommen werden sollten. 
Die Expertinnen und Experten legten beispielsweise 
nahe, das Praxisassessment-Formular an den Bildungs-
bericht des Eidgenössischen Hochschulinstituts für Be-
rufsbildung (EHB) anzupassen. 

Im Hinblick auf die Einführung und korrekte Anwen-
dung der Instrumente fanden die Expertinnen und Ex-
perten es wichtig, Schulungen anzubieten (vgl. Kasten). 
Der Instrumentenkoffer enthält die Empfehlung, dass 
Fachpersonen, die für Potenzialabklärungen zuständig 
sind, über die notwendigen Fach-, Methoden- und 
Selbstkompetenzen verfügen sollten, um Ressourcen 
und Potenziale ganzheitlich erfassen und Testergebnis-
se richtig interpretieren zu können. 

Begrüsst wurde zudem die Idee, eine Plattform oder 
Begleitgruppe zu initiieren, die sich der Überarbeitung 
von bestehenden Tests für die Zielgruppe annimmt. Die-
se soll gleichzeitig den interdisziplinären Erfahrungs-
austausch ermöglichen. Auch der Bund ist an einer Wei-
terentwicklung der Instrumente interessiert. Das For-
schungsteam nimmt daher laufend Rückmeldungen aus 
der Praxis entgegen. Es ist geplant, die Instrumente 
jährlich zu aktualisieren. Dazu wird jeweils ein Panel 
von Expertinnen und Experten konsultiert. ▪
Sie finden die Instrumente zur Potenzialabklärung von Flüchtlingen 
unter sem.admin.ch/sem/de/home/themen/integration/themen/
arbeit.html
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Angebot für fallführende Personen 
Im Fachkurs Potenzialabklärung und Kompetenz-
erfassung bei Flüchtlingen und vorläufig Aufgenom-
menen lernen Sie, wie die Instrumente zu handha-
ben sind. Eine erste Durchführung ist im März 
gestartet. Weitere sind geplant.

Informationen
bfh.ch/de/weiterbildung/fachkurse/ 
potenzialabklaerung-fluechtlinge/


